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PAUL LACHAT
zum 60. Geburtstag am 12. November 1970

Zum Kreise der Gratulanten, die dem verehrten Jubilar an der Schwelle seines
siebenten Lebensjahrzehnts ihre herzlichen Glückwünsche darbringen, gehören
auch die bernischen Geschichtsfreunde. Sie sind es seit langem gewohnt, von ihm
in kurzen Abständen mit historischen Aufsätzen beschenkt zu werden, die, stets
aus den Quellen erarbeitet, jedesmal zahlreiche neue Erkenntnisse vermitteln.
Zwar sehen wir Paul Lachat bei diesem Lob lachend abwinken; allzu bescheiden,
hat er sich ja nie den «zünftigen» Historikern zugezählt; vielmehr betrachtet
er seine historischen Veröffentlichungen nur als Früchte einer gewiß ernsthaft,
aber in kargen Mußestunden doch nur ganz nebenbei betriebenen Liebhaberei.
Nun wissen wir ja, daß die Historikergilde durch keine akademischen Schranken
begrenzt wird, und daß nicht wenige ihrer prominentesten Vertreter nicht aus
historischen Seminarien hervorgegangen sind. Insofern man das Wort Dilettant
also im ursprünglichen Sinne nimmt und darunter einen Mann versteht, der sich
nicht bloß aus beruflichen Gründen, sondern aus angeborener Lust und besonderer

Neigung einer anspruchsvollen Aufgabe hingibt, dürfen wir Paul Lachat
tatsächlich als einen Liebhaber der Historie gelten lassen.

Zugegebenermaßen haftet dem Dekadensystem etwas Künstliches an; trotzdem
ist es uns als Erinnerungshilfe sehr willkommen, wenn es darum geht, sich Wesen
und Leistung eines verdienten Mannes einmal klarzumachen. So haben wir Paul
Lachat immer als Verfasser vieler historischer Abhandlungen gekannt, und doch
entnehmen wir jetzt der von Andreas F. A. Morel auf den 60. Geburtstag des Jubilars

hin sorgfältig zusammengestellten Bibliographie mit Staunen, daß die Zahl
seiner größeren oder kleineren historischen Studien bereits das vierte Dutzend
überschritten hat. Die nachstehend verzeichneten Titel lassen unschwer erkennen,

wo geographisch die Schwerpunkte seiner historischen Forschungen liegen.
Sie sind identisch mit den Orten seiner pfarramtlichen Tätigkeit: Burgdorf und
dem Laufental, wo Pfarrer Lachat seit 1962 den Dienst an der Kirche Nenzlingen
versieht.

Daß in seinem historischen Schrifttum Arbeiten kirchengeschichtlichen Inhalts
bei weitem vorherrschen, ergibt sich natürlicherweise aus seinem geistlichen
Beruf, aber es ist trotzdem für Paul Lachat sehr bezeichnend: ihm eignet das

Bewußtsein des echten Historikers für geschichtliche Entwicklungen. Wer sich
als Glied einer Kette fühlt, dem können weder Anfang noch die bisherigen Glieder

dieser Kette gleichgültig sein, und wer vom künftigen Gang einer Entwicklung

Vorstellungen gewinnen möchte, wird dies besser tun können, wenn ihm
ihr bisheriger Verlauf nicht unbekannt ist. So verdanken wohl die meisten seiner
kirchengeschichtlichen Arbeiten ihre Entstehung dem Wunsche des Verfassers,
sich an der jeweiligen Stätte seines Wirkens über alle Erscheinungen des frühern
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kirchlichen Lebens gründlich ins Bild zu setzen. Nur nebenbei sei bemerkt, daß
die Vertrautheit des Pfarrers mit der örtlichen Kirchengeschichte in seinem
Religionsunterricht reichlich Frucht trägt, wo er den Schülern die an sich nicht leicht
verständlichen kirchengeschichtlichen Vorgänge durch konkrete Beispiele aus
der Vergangenheit der eigenen Kirchgemeinde lebendig zu machen vermag. Bei
der Behandlung kirchengeschichtlicher Themen hat sich Paul Lachat mit
Vorliebe - wie etwa im Falle der Burgdorfer Schloßkapellen - Problemen zugewandt,
wo die schon bestehende Literatur voreilige Schlüsse oder gar arge Widersprüche
enthielt. So konnte er dank seinem fachmännischen Wissen, aber auch dank
seiner Findigkeit im Aufspüren neuer Quellen, die er mit der notwendigen Geduld
auszuwerten weiß, manchen bisherigen Irrtum richtigstellen.

Es ist völlig undenkbar, daß sich ein Historiker von der Wißbegier eines Paul
Lachat mit einem einzigen Forschungsfeld zufriedengäbe. Die Beschäftigung mit
der alten Kirchenarchitektur führte ihn beispielsweise ganz von selber zu
verwandten Gebieten: mehrere Arbeiten Lachats befassen sich mit Fragen der
mittelalterlichen Stadttopographie, andere mit der Geschichte einzelner Profanbauten,

und eine weitere Gruppe verrät uns das rege Interesse des Verfassers an der
Archäologie. Noch erinnert sich der Schreiber dieser Zeilen, wie einst der Pfarrer-
Forscher auf dem Schloß Burgdorf im Überkleid Felsen und Mauern mit dem
Hammer abklopfte, um der Drachenhöhle, von der uns die Sage berichtet, auf
die Spur zu kommen. Das Studium alter Bauwerke warf schließlich auch die
Frage nach ihren Schöpfern auf. Wohl nicht zufällig betreffen gerade die jüngsten

Untersuchungen Paul Lachats Baumeister, Handwerker und Künstler. So

findet die hohe Zahl der historischen Arbeiten unseres Jubilars ihre Entsprechung
in der ebenso reichen Vielfalt der Bezüge.

Nach Untersuchungen englischer Statistiker soll der Historiker den Höhepunkt
seiner Leistungsfähigkeit erst kurz vor dem 60. Altersjähr erreichen. Die
vielfältige wissenschaftliche Ernte, die unser Jubilar gerade in den letzten Jahren
eingebracht hat, scheint diese Regel, die uns zur Hoffnung auf viele weitere wertvolle

Gaben berechtigt, nur zu bestätigen. Mit den herzlichen Glückwünschen, die
die bernischen Geschichtsfreunde Paul Lachat zu seinem 60. Geburtstag dankbaren
Herzens entbieten, verbinden sie den nicht ganz uneigennützigen Wunsch, daß

ihm seine beneidenswerte Schaffenskraft noch lange erhalten bleiben möge.

Fritz Häusler
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